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  Fern von Zuhaus




  


  Wenn Dunkelheit sich legt


  auf die blaue


  Decke


  Dämmerung,


  denke ich an dich,


  sehne mich


  aus tiefstem Herzen


  nach deiner zärtlich


  lieb gewordenen


  Berührung


  


  Eine ruhige Nacht,


  die stetig sich nähert,


  ein nicht vertrauter,


  doch angenehmer Duft


  


  Ich sehe träumend


  dem Horizont entgegen,


  der im Dunkel


  nach und nach


  verblasst,


  


  atme Entfernung


  und Nähe,


  


  küsse dich still


  Gut' Nacht


  


  Ich schick' dir


  mein Herz von hier


  auf weichem Licht


  


  sobald der Mond


  erwacht






  * * *




  





  





  Wenn du neben mir liegst




  


  Wenn du


  neben mir liegst,


  atme ich


  den Geruch


  deines Körpers,


  du kannst


  ruhig stark sein,


  auf mich,


  zielen aus


  sich'rer Distanz


  


  Ich weiß


  nicht wann du


  träumst hinter


  deinen Augen,


  doch bin ich


  dir, wie du


  mir, nah






  * * *




  





  Fernab der Grenzen




  


  Fernab der Grenzen,


  die Vernunft uns setzt,


  fahre ich durch die Nacht dahin


  zwischen Himmel und Erde.


  der Glanz des Abenteuers


  ist verflogen,


  doch mein Wunsch bei Dir zu sein


  bleibt ungehört.






  * * *




  






  Frühjahr




  


  Deine abwesende Stimme,


  nicht mehr als ein


  laut gedachtes 'Hallo',


  lässt mich wissen,


  dass ich nun zu Hause bin.


  den Wind bringe ich mit herein


  durch die Tür,


  und im Wohnzimmer


  wehen die Blätter


  wie im Herbst.
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